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Der Schwerpunkt dieser Ausgabe greift das Thema der Jubi-läumstagung von Institut und Vereinigung für ökologische
Wirtschaftsforschung auf. Er knüpft an die Eröffnungstagung
von IÖW und VÖW an, die im Jahr 1985 mit dem Titel „Auswe-
ge aus dem industriellen Wachstumsdilemma“ stattfand. Heu-
te, 25 Jahre später, sind die Themen Wachstum, Umweltbelas-
tung und Klimawandel aktueller denn je und im Gegensatz zu
damals auch tief verankert in den gesamtgesellschaftlichen De-
batten.
Im Vergleich zu den Gründungsjahren von VÖW und IÖW
haben sich die Handlungskontexte massiv verändert. Die Ver-
werfungen an den internationalen Finanzmärkten und die wirt-
schaftlichen Probleme in der Folge haben das Thema Wirt-
schaftswachstum wieder auf die Tagesordnung gehoben.
Verursacht durch die kohlenstoffintensive Wirtschaftsweise
schafft der fortschreitende Klimawandel verstärkt Verände-
rungsdruck. Ohne eine Transformation des Wirtschaftens wer-
den wir uns mit gravierenden Klimafolgen auseinandersetzen
müssen.
Der gesellschaftliche und wirtschaftliche Wandel muss vor
dem Hintergrund komplexer Krisen und neuer globaler Inter-
dependenzen beschleunigt gelingen. Eugen Pissarskoi und Bir-
git Soete heben in ihrem Beitrag hervor, dass minimale oder
technologische Transformationen nicht genügen, weil sie an
dem Wachstumsmodell klassischer Prägung festhalten und
auch auf den Einsatz von Risikotechnologien setzen. Sie plädie-
ren demgegenüber für sozial-ökologische Transformationen,
die anderen Leitbildern folgen und eine Vielzahl von dezentra-
len Aktivitäten, Lernprozessen und Verhaltensänderungen um-
fassen. Angelika Zahrnt und Irmi Seidl greifen dies auf und skiz-
zieren genauer, wie das Wachstumsparadigma zugunsten einer
Postwachstumsgesellschaft überwunden werden kann. Die
Autorinnen stellen Handlungsoptionen für verschiedene Felder
wie Alterssicherung oder Arbeitsmarkt vor und konstatieren
weiteren Forschungsbedarf. Sibyl Steuwer und Günther Bach-
mann knüpfen daran an und diskutieren alternative Maße für
die Wohlfahrt. Dabei beziehen sie die Arbeiten der Stiglitz-Sen-
Fitoussi-Kommission auf die Situation und die aktuelle Diskus-
sion in Deutschland und zeigen Möglichkeiten zur Verknüp-
fung mit der Nationalen Nachhaltigkeitsstrategie. Reinhard
Loske teilt diese Analysen und setzt sich für eine Bundestags-
Enquête-Kommission zu „Klimawandel und Wirtschaftswachs-
tum“ als Ort für eine wirksame gesellschaftliche Debatte ein.
Felix Ekart hebt hervor, dass Klarheit über die notwendigen Ziel-
marken einer Treibhausgasminderung herrscht und dass glo-
bal gerechte Verteilungsmaßstäbe vorstellbar sind. Gleichzeitig
macht er deutlich, dass zu wenig Wissen darüber existiert, wie
komplexe sozial-ökologische Transformationen praktisch um-
gesetzt werden können. Schließlich skizziert Uwe Schneidewind
Perspektiven einer Sustainable Transition-Forschung als „pro-
cedural turn“ einer anspruchsvollen inter- und transdisziplinä-
ren Nachhaltigkeitsforschung. Diese zielt darauf, gesellschaft-
liche Anpassungsprozesse besser verstehen und gestalten zu
können.
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